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Nichtamtlicher C,eil.
Vatikan.

l^, ^an schabt aus Rom: Die Hirtenbriefe meh-
^ "lschöfe luw Kardiliäle Oberitaliens gegen die
^ . ^ l u ^ christliche Demokratie, die i i l hoheul
^lii>,^ ^ Bi l l iguug des heiligen Vaters fanden,
ll,/>> t^rch das stiilgste Schreibeil des Papstes
^ ^ ^ a r d i n a l Svanipa eine feierliche Bekräfti-
l>cm ^ ^ l'lesein Tolnmenle, dein eine große Be-
bchi 6 äutonnnt, verlirteilt Papst Pius X . in der
l^.^'Uesten Weise die autononle christlich deuio-
^cZ^!^ ^^'luegnng nüt noch größerer Energie, als
^>- ^ ! ^^^ "le ilalienifchen Bischöfe getan haben,
bor ^^pft lvirft den Ailhällgeril der Bewegung
üliü'i > ^ . „ ^ ^ ^'enernllgeil anstreben, welche der
^ - ^ Ü^sährlich w e r x n öönnten, uiid das; sie die
Wtt> ^ ^^^ streitenden katholischen Partei er-
9w ^ ' ^ ' Uldein sie sich weigern, fich den Weifun-
>l>tts> ^ ^^ " f ^ und des heiligen Stnhles zu unter-
Ijs Nl. Der Papst verbietet überdies den Katho-
l i ^ - ' ^u dein Kongreß teilzunehmen, welchen die
M> ^ ^ Teiilokraten nach Bologna einbernsen
^ u ^ ' ?^ ' ^ ' kategorische päpstliche Kundgebnng
Äm ^^ i fe l los zu dem Ergebnisse führen, daß der
^ ^uinie, welche die vorgeschrittensten Gruppen
^.^ lst l ich^n Teniokratie in Alisprlich nehmen, ein
bleilî  ^" '" l^ ' t wi rd. Es wird denselben liichts^übrig
^ , ^' " ^ 1^1 äu unterwerfen oder vom ^chau-
tlLrif Zu t r e ten . Die sociale Aktion der streitbaren
s^Ualeil Partei wird gänzlich der Leitung der B i -
iinni' " ' ' ^ ^ ^ Vatikans unterstellt bleiben. (5s ist
^ ^'hin von Nichtigkeit, daratlf hinzlilveisen, daß
l c i , ^ u o l n e n christlichen Temokralen ans zweier-
i^ ^ ini)^, getroffen iverden, wegen ihrer zn libe-
t>^ ^uU'llekiuellen Bestrebungen und weil sie sich
l ^ ^schüfen nicht fügen wollen. I h r e Vernrtei-
H ^ ^ n c h r t daher in keiner Weise die Frage der
^ ^ M n g ^ ' n zwischen Kirche nnd Staat uud die
fem l ung. an I ta l ien , Es wäre daher ungerecht-
s'n.'.'V ^^ ' ! " l Vorgang als einen Sieg der intran-
" 'Ucn Partei anzusehen.

^ . "

Englische H)iarine.
Man. schreibt aus London: Z u den bemerkens-

wertesten Punkten im englischen Flottellbudget ge-
hören die beiden, neuen blassen der Torpedoboot-
zerstörer, von denen die eine sogar in zwei verschie-
denen Typen gebaut werden joll. (5s drängt sich die
^rage aus, warum denn, nüt dem Bau der erst kürz-
lich eingeführten ^riegsschiffklasse der „Scouts"
nicht fortgefahren wird. Dem Vernehmeil nach
fühlt mail fich eben durch sie doch nicht recht befrie-
digt. Sie stellte schon eine A r t >tompromis zwischen
den,^renzern lind den Torpedobootzerstörern dar.
Jetzt ist man auch bezüglich letzterer Schiffsklasie
i i l ein Stadium des C-xperimentterens gelangt. Tie
Erfahrungen des oftaiiatischen Krieges haben gê
zeigt, dan. der gewöhnliche Torpedobootzerstörer
sür manche Anfgaben aus hoher See zu schwach ist,
daß man aber sür andere Aufgaben ln heimischen
l^ewässern, in der Nähe der Basen mit Fahrzeugen
derselben Masse auskommen kann, die wesentlich
schwächer, wesentlich billiger sind, also in größerer
Zahl für den ^üslenschutz unierhalten werden tön
nen. Nenn sich diese Voraussetzungen bewahrheiten,
wird es in Zukuuft Schlachtschisse, zwel Kreuzer-
klasseu, zwei blassen Torpedobootzerstörer uud Un-
terseeboote geben. Einstweilen bietet aber die sich
ans den verschiedeneil Programmen der letzten
Iahre^ zusammensetzende ^isle der im Bau befindu-
cheii schisse eine reine Mlsterkarte und könnte teicht
zu der Annahme führen, als ob in den leitenden
kreisen der britischeil f lo t te ein reichliches Maß von
^onsnsion bezüglich der zn befolgenden Prinzipien
herrsche. I m solgenden Etals^ahre werden nicht we-
niger als vieruudneunzig ^negssahrzeuge im Ban
begriffen sein, nämlich neun Schlachtschiffe, neuw
zehn Panzerkreuzer, ein gedeckter Kreuzer, acht
Scouts, sechzehn, Zerstörer, fünf Ozeanzerstörer,
ein spezieller Typ von Zerstörern, zwöls rüsten
wasserzerslörer, zweiuudzwanzig Unterseeboote, eine
^jacht, also nicht weniger als drei O)attnngen 5t,reu
zer und vier Gattungeu Zerstörer. Aber man muß
sich vor Aligen halten, daŝ  diese Xiiste aus verschiede-
nen Programmen zusammengesetzt ist. M a n kann

jedenfalls deffeu gewiß sein, daß nnter S i r John
Wisher bezüglich der Bautendenzen völlige Klarheit
i i l der Admiral i tät herrscht. Tas^ ein spezieller Ver-
suchszerstörertyp ausgeführt ist, hat mchts zu bedcu-
teii. Es beweist uur, mit welcher Energie man daran
geht, den ueueu Erfahrnngen 'liechllung zn trageil
lllid die beiden als zwellmäßig erkannten neuen
Zerstörerklassen zu schassen. M m i glalibt, dell besten
Typ scholl erkannt zu habeu, hat aber immer noch
ein spezielles Model l im Versuch. Auch die Anzahl
der Unterseeboote mag anderen Admiralitäten zu
denken geben. Sie werden zugleich aus dieser ^iiste
erkennen, daß sie sich durch oie ^iachrichtell über
ein sparsames Programm dieses Jahres nicht irre-
führen lassen dürfen. Einmal wollte man wirklich
sparen, sodann sah man sich aber i l l der Lage, dies
tnn zn können, denn die Totalzifsern, welche sich
ergebeil, sind immer noch höher, als sie sonst i i l
irgendeinem Flottenprogramm Europas existieren.
Überdies sieht mail su-h gezwungen, zu sparen. Seit
jeher wurde vou der britischen Admiral i tät ein Pro-
gramm ans das andere gesetzt, aber niemals wirklich
zur Durchführung gebracht. Tie programmäßigen
Ballten konnten gar nicht ill Angriss genommen, be-
ziehungsweise erledigt werden. Auch in dieser Be-
ziehung ist das Prinzip S i r John Fishers zu er-
kennen, das daranf ausgeht, mit allem schein- und
Papierwesen gründlich anfzuränmen. Was unter
ihm geballt werden soll, wird geballt werden. Für
die Banten, hauptsächlich für die nen zn beginnen-
den Bauten, wird ausschließlich die heimische P r i -
vatschiffsbau-Industrie herangezogen werden. Die
Admiralitätswerften follen hinfort weiter nicht sein
als stets bereite Reparatnrwerkstätlen. Über die
>i«.'enbauten verlalltet, daß das neueste Schlacht-
schiff naturgemäß das ueueste Produkt der ange-
nommenen Prinzipien sein wird, eine kolossale
schwimmende Batterie mit stärkster Armierung. Das
Deplacement dürste 1K.M0 Tonnen erreichen und
die >tampfgefchütze sollen ans ^l)'5-Zentimete0'
(beschützen und aus ^:l'5-Zeniinleter-(^e>chützen be-
stehen. Die Ozeanzerstörer werden mit Turbiuen-
maschinen uud Ölfeueruug dreiuuddreißig Knoten
per Stunde laufen. Sie sollen absolnt wetterfest sein

Feuilleton.
Feigheit.

Aus Warschaus Schrcckelistagen.
Von Ac»tt)clr ZHrenkendor f .

(Schluß.)
^ c i l , " ^ 6ch zur Polizei und laß dich einsperren.
!a ^ 'uan sie inzwischen gefnnden hat, sind sie
^Nn, ^ m l l c h ohliehill bereits unterwegs, dich

'"Heu."

^ lch?^ Mörder drückte mit zitternden Händen die
^ l l l die S t i r n und stand auf, um zu geheil,

ich s " ^ " , du hast recht — es wird am bestell sein,
^ci^s "üch der Polizei. Aber wie viel Zeit kann

'^LN' ehe sie mich hängend
l»llf s,. "mmkopf! Ma i l hängt niemanden, weil er
A ^ u ausdrückliches Verlangen einen anderen
l l l i^", hat. Ein paar Jahre Zwangsarbeit, das ist

' ^ " s du zu fürchten hast."
Ä igs^s l a i ch t des Stndenten wurde mit einem
siel n ""ch hohlwangiger und seine magere Gestalt

" V ur sich znsammen.
^Il'"v,n ^ ) k""" doch nicht jahrelang so weiter-

c»„^' ^ i n s t dn nicht, daß sie mich als Soldaten
^ i i ^ ^'u und nach dein Kriegsschauplätze schickeil

^ wenn ich darnm bäte?"
^tc>iil5lav maß ihn nlit einem mitleidigen Vlicke.

lv^ ' '^uldat, dn? Sie würden dich auslachen, auch
Aa>. ^ uberhalipt niöglich wäre nach dein, was du

c>l!s,^nbi5lav Ehodzko stand stiimln. Sein eben ge-
«ff^. ^ Entschluß, sich der Polizei zu stelleil, war
^ ' ^ ' ^ M l wieder zilsammengebrocheil. Da

'^ dem anderen doch endlich die Verachtung

des Feiglings über das Mitgefühl für den Ver-
zweifelten.

„Höre auf das, was ich dir sage", erklärte er
hart. „Da liegt dein Revolver. Ich habe gesehen,
daß noch füns Patronen darin find — mehr als
genug also — du verstehst, wie ich das meine. Die
nächste Polizeiwache aber ist kaum zweihundert
Schritte von hier entfernt. Dn hast die ä^ahl. T u
wirst dich binnen jetzt nnd einer Slnnde entschei
den. Denn in einer Stunde werde ich hingehell, nm
ihnen zil sagen, wo sie dich suchen müsseu."

Vladislav hatte den Revolver wieder in die
große ansgefranzte Tasche seines Überziehers glei-
teil lassen. Ohne ein Wort der Erwiderung oder
des Abschieds ging er hinaus.

Ei i l nach Hnnderten zählender Menschenhaufen
wälzte sich mit wüstem (Geschrei durch die Straßen
von Warschau — (kreise und Jünglinge, Männer
nnd Weiber, dazwischen eine Allzahl halbwüchsiger
Burschen. Und wie er mit gesenktem Kopfe dicht an
den Hausmauern dahinschlich, ohne jede Aufmerk-
samkeit für das, was um ihn her geschah, sah sich
Vladislav Ehodzko plötzlich mitten in dem^chwarm.
Er ahnte nicht, was der Znsammenlanf bedeute,
er wußte nicht, welchem Ziele alle diese ^ieute zu-
strebteii nnd in seinem leereil Gehirn regte sich keine
Frage nach der Ursache ihrer Anfregnng oder nach
dm Zweck ihres Geschreies. Aber er ließ sich in dem
Gedränge weiterschieben — widerstandslos — ohne
jeden Versnch, sich aus dem Knäuel zn befreien.

Da plötzlich gab es ein Stockeil und ein Zu-
sammenpressen, veranlaßt durch das Nückwärts-
drängen derer, die an der Spitze des Znges mar-
schierten. Gellelider und nervenzerreißender wnrde^
das Geschrei. Aber darüber hinweg klang etwas

wie kurze, scharfe Kommandorufe und ein dnmpfes
Geräusch, wie der gleichmäßige Marschtritt einer
i l l Reih ll i ld Glied heranrückenden Trnppe.

Stärker nnd uuwiderstehlicher wurde das Zu-
rückdräugeu der Vorderen. Die dicht znsammenge-
keilte Menschenmasse lain ins Weichen uud mit
einem Male hatte sich vor Vladislav Ehodzko eine
^ücke aufgetan, durch die er die langen Soldaten-
reihen sah und das Blinken der Bajonette auf ihren
Gewehren.

M i t einem Male kam es über ihn wie ein
Nausch, in seinen Ohren sanfte das Blu t , nnd es
war, als würde er von unsichtbaren Händen vor-
wärtsgezogen, den Soldaten entgegen, die wie eine
lebendige Maner die ganze Breite der Straße sperr-
ten. Er machte ein Paar Schritte, dann riß er sei-
nen Revolver aus der Tasche und schoß ihn in die
Bläne des .^immels hinein ab, einmal — zweimal,
daß der scharfe Knall von den Mauern der Häuser
widerhallte. Und es war, als wäre die weichende
Menge wie dnrch ein Wnnder wieder zum Stehen
gebracht worden. Von neuem erhob sich das wü-
tende Geschrei lind hinter dem Stndenten drein
wälzte sich der Knänel vorwärts, auf die unbewegt
liche Soldalenmauer zu.

Wieder ein kurzer Kommandornf, ein Kl irren
nnd Klappern voll schußftrtig angelegten Gewehren
— dann ein einziger knatternder Knal l — eine
leichte Rauchwolke liber den Köpfen der Soldaten
und wilde, schrille ^ante der N n t und des Schmer-
zes ans dem zerstiebenden Menschenhaufen.

Vladislav Ehodzko hörte sie "'cht >m'hr.
Er laq mitten in der Straße ai.s d m ' m ,

mit aebrochenen Augen und zc-rschmettertel ^ t i i n ,
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und der Benlaiiiiliilg eine erhöhte Lebeilsbeqlienl'
licht'eit bieteil.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 14. März.

Die Frage der 3t e ko ll st r l i k t i o n d e s K a .
b i i l e t t s bildet den Gegenstand eingehender Er-
örterungen in der c z e ch i s ch.e n P r e s s e. „Nar.
Listy", das jlingc'zechische Hanptorgan, deinerlen in
der Einleitung des mit dein Titel „W i r glauben es
nicht" versehenen Artikels: Wi r glauben es nicht,
das; nnter den gegenwärtigen Verhältnissen unsere
Delegation willens wäre, eine so schwankende und
schwache Brücke zu betreten, uud oaß in der czechi-
schen Delegation auch nur ein ernster Politiker sich
finden würde, der irgend einen Ministerposten über
nehme, bevor nicht dem czechischen Volke die volle
Gleichberechtigung ill der öffentlichen, Verwaltung
seiner Bänder (d. i. Böhmens, Mährens und Schle-
siens) gewährt uud ihm, die vollsten Garantien ge-
geben würden, daß die Erfü l luug der gerechten For-
derungen des czechischeu Volkes einen hervorragen-
den lind grundlegenden Puukt des Negieruugspro
gramms biloe. — Die „Pol i t ik" tadelt in ihrem
Artikel in heftigen Worten den Neid und die Miß-
guust, welche noch immer tief im Herzen des czechi
schen Volkes nisten, und sagt dann zum Schluß:
Bekämen Nur heute unsere Vertretung im Kabinett,
so wäre dies sicher nicht von Nachteil, schon der
Kontrolle wegen, die dadurch unmittelbar über die
ganze Staatögebarung ermöglicht würde . . . Wir
sollten i l l Österreich längst so weit sein, daß eine
Ministerkombination ohne Ezechen überhaupt uicht
möglich wäre. Es käme nur darauf au, richtige
Männer auszuwählen, nnd sie alls den engen Um-
zäunung des Fraktionsinteresses herauszuheben, ^ n
diesem Vehnfe müßte ein Kontakt aller czechischen
Hauptparteien erstrebt uud die eiumiitige Unter
sti'chnng der Erkorellen gesichert werden.

Der u u g a r i s ch e H a n d e l S m i il i st e r
a. D. Aler.ander von H e g o d i ' l s veröffeilllicht in
der „Neuen f re ien Presse" einen Artikel, in wel
chem er ansführt, daß i i l der Frage der Zolltren
nnng bisher nur Schlagworte il l deu Verkehr gesehi
lvurdeil, daß man aber über die wesentlichen Fragen
in keinem Teile gründlich informiert war. Es sei
leicht möglich, daß die Wirkung der für den Fal l oer
Trennung erst zu ersinnenden Maßnahmen gerade
die neuerliche Befestigung der Zollgemei'nschaft sein
werde. Deshalb halte er es für schädlich, daß man
il l Österreich mit dem rasch vorzunehmenden Bruche
droht, ebenso wie er es nicht billigeil könne, daß
die Allgelegeilheit der militärischen basten in die
Diskussion dieses Theillas einbezogen wird. Die
momentane Durchführung der Separation wider-
spreche den Interessen beider, Teile, es müsse daher
alles unterlassen werden, was hiezu führen könnte.
Das übrige mnß, wird die Zukunft lehren. Wen»
der Hauptfaktor der ungarischen Koalit ion, die äu-
ßerste Linke nicht geneigt ist, das zu tnn, dann wird

eben die neue Regierung, wenn auch nicht gegeil
sie, so doch ohne sie gebildet werden. Eine solche
Regierung aber würde nur ein drangsaliertes, unsi-
cheres und kraftloses Dasein führeil, und das ist
keineswegs wünschenswert.

Der König von I t a l i e n hat die Demmission
des Kabinetts Giol i t t i angenommen und den: De-
putierten oe. F o r t i s die Kabinettsbildung über-
tragen, stach den Meldungen römischer Blätter ist
das n e u e K a b i n e t t bereits gebildet. For t is
übernimmt das Präsidium und das Innere; Tit-
toni (Äußeres), Peootti (Krieg), Mn-adello ^ i a -
r i l le), Luzzatti (Finanzen) und Ronchetti (Justiz)
behalteil ihre Portefeuilles. — Der Neuner-Aus-
schuß zur Vorberatung der E i s e n b a h n v o r -
l ä g e hat trotz Ministerkrise seine Sitzuugen fort '
gesetzt und scholl eine Reihe von Artikeln mit ge-
ringfügigen Abänderungen genehmigt. Eine vom
Ausschüsse selbst an die italienische Presse versandte
kurze Nachricht stellt baldige Beendigung seiner Ar-
beiten i l l Aussicht.

Der Rücktritt Nyndhams von der Stelle eines
Ehefsekretärs für I r l a n d hat eine Reihe von Ver-
schiebungen in der Nessortverteilnng des e n g l i -
s ch e n K a b i n e t t s zur Folge. An Stelle Wynd-
Hains wnrde Walter Long zum Ehefsetretär voll
I r l a n d eruannt. Das Präsidium der Lokalverwal-
tuug, das bisher Long innehatte, übernimmt Han-
delsminister Gerald Balfour. An dessen Stelle tr i t t
Lord-Geheimsiegelbelvahrer Ear l of Sal isbury. Au
Stelle des kürzlich zum Präsidenten der Kommissio-
nen des Oberhauses ernannten Ackerbauininisters
Ear l of Onslow tr i t t der Junior-Lord des Schatzes
Fellowes.

Tagesnemgleiten.
— ( D i e ers te R ü ckenmar k s n ah t.) Die

Fortschritte der modernen Chirurgie sind in den letz-
tenIahren übcrans bemerkenswert. Wiederholt wnrde
iil der letzteil Zeit das Herz kunstgerecht „geflickt",
und Verletzungen dieses Organs, die früher für ganz
hoffnungslos gehalteil wurden, werden jetzt vielfach
glatt geheilt. Nun ist die Herznaht, noch durch die
Rückenmarksnaht übertroffen worden. Zwei ameri-
tanische Ärzte, Dr. Stewart lind Tr . Harte, haben,
wie die „M»d. Woche" berichtet, in einem Falle schwe-
rer Rückeumartsverletzung das Rückenmark wieder
zusammengenäht. Es ist dies bisher der erste Fall
dieser Art. Ein ^(»jähriges Mädchen wnrde vom eifer-
süchtigen Liebhaber mit einem Revolver in den Rücken
geschossen; das bewirkte völlige Empfindnngs- und
Bewegungslosigkeit des ganzen Körpers von einer
^inie ab, die in der Höhe des zehnten Rückenfortfatzes
rund nnl den ganzen Körper ging. Schon einige
Stnnden nach der Verletzung schritt man zur Opera»
twn. Man fand den Bogeil des siebenten Rückenwir-
bels zerschmettert und im Wirbelkanal^Mochensplitter
sowie die Revolvcrkngcl, die das Rückenmark völlig
durchquetscht hatte. Mai l entschloß sich dazn, die beiden

freieil Enden des Rückenmarkes miteinander zu "" '
nähen, nnd das Experiment gelang. Nach sechzehn M
naten war das Allgemeinbefinden ein ungestörte? iM
selbst die Vewegungsfähigkeit und das Gefühl w
Beine waren bis zu einem gewisseil Grade zuri:^/'
kehrt.

— ( E i n d r a k o n i s c h e s M i t t e l . ) Vor cM"
50 Jahren, erzählt die „Deutsche Roman-Zciinng'
tan, ein englischer Richter, der Friedensrichter in Da"'
fort, auf eine seltsame Methode, nm dem zlmB»^'
den Landstreichertum zn steuern, indem er die ^c>u'
rung einführte, daß jeder aufgegriffene Lands tw^
der zur Besserung ins Arbeitshaus geschickt um" '
jeden Tag zweimal ein kaltes Bad zu nehmen >)""
— eine Strafe, die allen „waschechten" Vagabn»^
im höchsten Grade unangenehm sein soll, weil !>' ^
Wasser weit mehr als die Sünde fürchten. I n HoM
hat man eillst, vor mehr als hnndert Jahren, ^
ähnliche, nur härtere Weise, die Bettler uon >""
Arbeitsscheu zn heilen gesucht. Sie mußten dort '
eineil Brunnen steigen, bis das Wasser ihnen " N ,
Schultern reichte, um sechs Stnnden lang in di^''
talten, unfreiwilligen Bade zu verweilen und zn p"''
pen. Diese Pumpe war so „sinnig" eingerichtet, " ^
wenn die Leute aufhörten zu arbeiten, das ^ 1 ,
höher, ihnen also über den Kopf stieg, und sie i» ^'
Gefahr gerieten, zu ertrinken. ., .

— ( D i e H i r s c h j a g d i m T u n n e l . ) ^
aufregende Szene ereignete sich diesertage liei ^
Parforcejagd, die in der Grafschaft Surrey in ^ ' "
land abgehalten wnrde. Es wurde ein Hirsch ü ^ ^
der, gefolgt von der Meute, in einen Tunnel ^ ' i
Ter Master übersah glücklicherweise gleich die " , ' "
tion ulld sandte eineil Reiter die Strecke entlang " "
Zlig entgegen, der nicht mehr weit vom Tunnel ^
fernt war. Einige der Jäger oegalien fich nun, al" <
sahen, daß der Zug rechtzeitig angehalten lver ,
würde, i i l den Tunnel, um die Hnnde wieder ^ ^ ^ .
znoringen, das gelang denn auch nach einigem ^
mühen. Kaum war man aber mit den Hunden ^ ^
lich ans dem Tunnel yeransgetommen, als ^^'! ^ ,
andern Seite ein Schnellzug onrch den Tniinel l^
Wäre er einige Minuten früher get'ommen,/> „
wären sicherlich einige von den Reitern ü d e r p ^
worden, und vielleicht hätten die vielen Hnn^e ^
Schneüzng zum Entgleisen gebracht. Nach^ci"
Zug deil Tunnel durchfahren hatte, fuchte nw>l ^
lii it Hilfe voil Lichtern aö lind fand den H ^ M ,l
gerade, bevor er den anderen Ansgang erreicht
dem Schnellzuge überfahren worden war. ,, ,^i)

— ( E i n e d e r W ll ll d e r b a u t en d er ^ ^ ^
schreitet jetzt in, Herzeil Afrikas der VollendnUS ,,z
gegen. Es ist die Eifendahnbrücke, die einigt ^ ^ „ ,
H'c'eter uilterhalb der Vittoriafälle den mächtiges .^
besistrolll überspannen wird. Die Brücke erhe^ ,̂«
400 Fuß über dem Flußspiegel und wird eine" ^
zigen Riescnbogen bildell. Jetzt werdeil ^M'") ^
Schwebebahn die Baumaterialien, die mit ^^' <:„ft
an das rechte Ufer geschafft wnrden, ans ^^^^l!»
Ufer gebracht. Unter den Passagieren, die me>e"^-

Familie Hornmnn.
Roma» von Alexander Römer.

(11. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Rnth schüttelte ihren Kopf. Sie folgte ihren
Impnlsen. Niemand hatte sie drüben Beherrschung
oder Verstellung gelehrt, und wie ein neuer, wilder
Schmerz krampfte es ihr kleines Herz zusammen
— sie mochte auch diese neue Schwester nicht leiden.

Ein kleines, klingendes dachen, ein sehr ois-
kretcs, kam aus Klaras Kehle.

„ D u willst nicht? Gut, so warten wir, wir
müssen uns er st aneinander gewöhuen."

„Alfred, war deine Frau, die arme Jane, auch
solch eiue wilde Natur? I h r e Tochter hat sie merk-
würdig schlecht erzogen", bemerkte Frau Eil ly mit
einem, deutlichen Änf lug von Ärgcrlichkeit in der
Stimme.

Ruth vernahm nur den Klang der Worte in
der ihr fremdeil Sprache', aber sie wußte genau:
es wurde nichts Gutes vou ihr gesagt.

Pa gab ihr einen Puff, raunte ihr ein paar
drohende Worte zu, uud seiue Augenbrauen zogen
sich znsammen.

Sie kannte die Miene, sie bedeuiete ihr nichts
Gutes. Pa hatte sich zu Hause wenig um sie uuo
ihre Erziehung gekümmert, er war viel abwesend,
jagte, fing mit dem Lasso wilde Pferde ein, mit
deren Zureituug nnd Zähmnng er dann zn tun
hatte, oder Handclsangelegenheiten wegen der
Wolle von den Paar Schafen, welche sein Eigentum
waren, hielten ihn fern. Wenn sie ihn aber ein-
mal störte oder ihm lästig fiel, war ihr seine Peitsche
in schreckhafter Erinnerung, und nur die Mutter
hatte sie oaun seinen Züchtigungen entzogen.

Trotzig schaute sie jetzt zu ihm empor.

Er trug hier keiue Peitsche i i l der Haud, auch
nicht seine hohen Stiefel uuo deu derben Dril l ich-
rock. Er war ein Verwandelter, und seine Miene
glättete sich sehr rasch, der kurze Aufvlitz, der, sie
an Enchunga erinnert hatte, war erloschen.

Er bot der Blonden, die ihre Schwester sein
sollte, den Arm, redete ii l einer ihr ganz fremden
und ihr lächerlich erscheinenden Manier mit ihr und
führte fie an den reichvefetzten Tisch.

Dor t saßen sie dann alle drei, P a zwischen
der Tante und dieser hellen Gestall mit dem gê
zierten Gesicht, und Sophie schob ihren Stuh l dicht
neben oicsc Fremde, Johnny blieb an ihrer andereil
Seite.

Niemand kümmerte sich um sie, außer Sophie,
die ihr von al l den leckeren Speisen reichte. Sie
sprachen deutsch, und Pa schilitt uoch immer dieses
sie auf reizende Gesicht und verzog den Mund zn
sanftem Lächeln, wie fie es nie an ihm gesehen.
Ruths Seele Imi, in ihren Angen, die Kehle war ihr
wie zugeschnüret. Sie spannte ihre ohnehin über-
reizteil Sinne an, nm zn versteheil, was sie sprachen,
li l id vermochte es doch nicht. Iohuuy neben ihr
plauderte aufgeweckt nnd ließ sich das saftig ge-
bratene Kotelett schmecken n,l5 das süße Kirschen-
kompott. I h r blieb jeder Bissen im Halse stecken.

Sie versorgte den kleinen Bruder, wie sie es
schon zu Hause und nnterwegs getan, zerschnitt ihm
das Fleisch lind füllte seinen Teller.

Tante Ei l ly sah ihr verwnndert zu und lachte.
„Nun sorge anch für dich, sonderbares K ind" ,

rief sie ihr über den Tisch zu, „satt esseil darfst du
dich hier."

Ruth war verdutzt, hatte aber wieder nur ihr
Kopfschütteln.

„K ind ! D u machst einen mit deinen Manieren
ganz nervös, man antwortet hierzulande, wenn

man angeredet wi rd , und schüttelt nicht nw ^
Kopfe. Das ist unhöflich. Ich fürchte, cs ) .w" - ^
eilt Weilchen dauern, bis mau dir Dressur
bracht hat." ,... ^

„ S o l l ich dir vvn dem gebrateilen F^/> ,,,iic
ben, kleine Ruth?" sagte die süße F ' M e n ! " ' ^
ileben ihr, uud Ruth war es, als müßte ' . ^ „ i?
schreien uuo hiuausstürzcn. Sie, die i i l der ^ ^ c
Erwachsene, wußte uoch nichts von Nerv/n. ,̂ -
das Organ dieser neuen Schwester verurjaa) ^
eine Empfindnng, als risse der Boy, der ^ ^ '
die Schafe hütete, sie bei ihren langen H a a ^ ^ l ^
er es wohl, wenn sie ihn erbost hatte, ul
lichkeit getan. ^ " '

So antwortete dem freundlichen Entgc^ , ^
inen nur ein feindlicher Blick uud Pa pfiff ^ ^
Zähue, ein ihr bekannter Tol l , der sie M "
zucken machte. . u>^

Sie zwang sich, ein paar Bisseu zn c i i " ' ^'I,
würgte daran. Es gab auch süße Kuchen !w ^
Kaffee, dessen Aroma ihr wohltuend .in ^ ^ , :
stieg uild den sie schließlich gierig schlür f te .^ , i ,
war der Lunch vorüber, uud sie durfte lini! ^s

Pa setzte sich mit seiner ältesten Toain^, ,y
das Sofa im Nebenzimmer und hielt ^ ' " ^a>^
in der seineil, und sie stürmte mit JohniN) ^ ^
iii den kleinen, von einer Mauer umgeb"" ' ^ ,
teil, zu dem von der Veranda am Eßzu'U
Paar Stufen hinabführten. . ^ d>''

Es regnete nicht mehr, der Sturm ya^ ^,„
Luft rein und frisch gemacht. Sie lies u ^ , i
nassen Rasen in den kleinen Pavi l lon, ^ ^ '
Elematis umrankt, am Fuß eiuer ^ro >̂  ,̂  ^ ?
staud, ulid da preßte sie Johnny i l l ihre U " ,.^-tc
ein wildes, herzbrechendes Schluchzen M" ,
ihren Körper.

(Fortsetzung folgt.)
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«,, " " l yat, oer stch ailzuvertraueil keilt gcrmger
^ " Umhört, befandeil sich auch Prinzessin Victoria
"u Schleswig-Holstein und ^ord und ^ady Robots.

^ " Überfahrt währt etwa vier Hliinuten.
^ 'T' ^ on e i n e n t W a l f i s ch a n g e g r i f f e n.)
sH ^ " ' i p f e r „Acaplilco" der Pacific Mail-Gesell-
auf s ! ' " ' ^ ' ^ ^ üb« eiil eigentümliches Vorkoninillis
li«s ^ ^ ^ ^ vm! Panama um das Kap Horn
^nim. Vor San Blas sah inan einen Walfifch traben,
^ "uamfchmüich schlief. Der Mann iin Auslug
stos ^ ^^^ gerade rechtzeitig, uut einoll Zusammell-
lvi ^^'^ ^ " Tiere verineiden zu tonnen. Dieses
^ ^^ll!dc>ch auf seiner linken Seite von dein Dallip-
^ ^ ^^^ ' l f t nnd geriet dadurch so in Zorn, daß es
dm ( ^ ' ^ " "^ ' i f f . Die Härte der Sthlplatteil hielt
b i ^"loß nicht davon ab, einen zweiten Ramm-
jed ! ^" umchen. Ein, dritter Versuch brachte ihn

"ch mit der Schraube in Berührung, die ihin einige
a'. ^uehme Schläge versetzte. Der Walfisch gab dar-

l Mne Angriffe anf und verschluaiw unter der
^Mache. Das Schiff blieb unverletzt.

^ / ^ ( G r ü n d i e M o d e f a r b e . ) Aus Xiondon
^ " . umschrieben: Die Londoner Vtodesarbe für diefe

l>on ist f j^. H^rreil ^rül l i^ M ^ s îz^.^ Schattic-
» uen. I n nllenXladen sieht inan grülleTuche, grüne
manelle, grüne Hüte und Mützen, und selbst den
D i . ? ^ " „Bowler" in grüner Farbe ausgestellt.
^ / , D u e l l e sind dunkelgrün mit seegrünen Streifen.
En?s ' ^ ^ ' ^ ^ und kragen sind entsprechend und grüne
sck> ^'"a^n hellgrüne Fluten. Äcur die Schuhe

1UNM nicht grült werden zu sollen. Eine englische
U n ^ ^ ^ l ä ' r t , die Herren seien der schwarzen, grauen
^ " unntlen Farben überdrüssig geworden. Die We-
nn^ x ^ t e u in einer Farbenpracht, die noch iin vori-
^^ >!,cihre als sehr gewöhnlich bezeichnet worden wäre.
W " " die Londoner Schneider ihren Ki l len durch-
i n ? ' s ^ werden, wie der „Daily Expreß" bemcrlt,
^ lesein Sommer die schianten Männer, da auch die
^Wgkoit der Kleidungsstücke Mode wird, wie grün

Mtrich^,^> xiuternenpfähle nnd die torpulenten Her-
^te etlvas zu start geratene Kohltöpfe aussehen.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Handels- und Gewcrbekammer für Krain.

h ios^ -Die Handels- und Gewerbekammer für Kram
sj. , Üchern i,n städtischen Rathaussaale unter Vor-
»rV ^ Präsidenten Herrn Josef ^ e n a r ö i c : eine
^ ^tllche öffentliche Sitzliitg ab, zu welcher sich 1?
^^nnermitglieder eingefunden hatten. Zu Verifika-
r i i t ^ ^ ^ ^ltzungsprototolles wurden die Kammer-
I ^ ^ ' . u r s a g e r und N a t o v e c nonnniert. Als
^ ^fürstlicher Kommissär fungierte Xiandesregie-

' ^ ra t H^ r Gustav K u l a v i c s .
zun ^ ^ Verlesung des Protokolles der letzten Si t -
A 6 gab 5tanunerrat L u ck m a n n dem Nnnsche
^ ^druit, daß die Drucklegung und Verteilung der
^^a,öprototo l le in Hinkunft rafcher erfolgen niöge,
^ o l ! ^ " ^ " ^animerräten fönst kaum, niöglich sei, die
jy Müdigkeit derselben zu kontrollieren, weil ihnen
^ ^ l e n u e i l e so manches Detail der Verhandlungen
AuiN" ^ Gedächtnis entschwinden müsse. Nach einer
t l^ " u n g seitens des Präsidenten wurde der An-
scĥ . ^ '^ammerrates Xiuckmann, betreffend eine ra-
sck^ ^^l-'teilung der Sitzungsprotokolle, zuni Be-
^ " ^ erhoben.

Ni^ ^ ^ursitzende gab hierauf bekaunt, daß die Kam-
^ wte G a ß n e r , T ö n n i e s und S u p a n -
^, ^re Abluesenheit gerechtfertigt haben und daß
H Rechnungsabschluß der Kammer pro 1003 die
hab ^ m g , des k. k. Handelsministeriums erhalten
t ^ ' ^anunersekretär Dr. M u r n i k machte die Mit-
9Un^^' ^ ^'^ Südbahn dem Ersuchen mn Einfü-
^ U8 ein^s neuen Znges anf der Strecke ^teinbrücl-
t>e>. ? ' ' beziehungslueise um entsprechende Änderung
i ^ ^ . h w r d m t n g keine Folge gegeben und die Ac-
!h ^"N-ektion in Villach erklärt habe, bezüglich der
^ M)werden über die Verhältnisse in der Station
Ten ?^ ö " ^ i r leider nichts verfügen zu können.
8G buchen des Vereines, welcher sich die Herans-
teiH " " ^ Verzeichnisses sämtlicher Hotels in Öster-
de^ / " r Aufgabe gestellt, um eine Zusammenstellung
t M ^n'sch"! Hotels hat das Kammerbnrean bereit-

"«entsprochen.
der ??^^""u wurde zur Wahl des Präsidiums und
r<^ '^chnungsrevisoren geschritten. Als Skrutinato-
tz ̂  'Ungierten die .Eannnerräte N o h r m a n n und
Na^/ . t ) ' zum Präsidenten wurde Herr Josef Üe-
erfr. lö niit 14 Stimmen wiedergewählt. Derselbe
ben?^ ^^ "uf ihn gefallene Wahl annehmen nnd
^iiss. ^^1 übernonnnenen Pflichten nach bestem
R, ,,"nd Gewissen nachkonnucn zu wolleu. Zum
2u>n ^ ' u t e u wurde Herr Franz K o l l m a n n ,
Wv"s ^"'ischen Vorsitzenden Herr Felix U r b a n c
Nier? ^ " Nechnungsrevisoren wnrdeu die Kanv
^iil,!?^' ^ ^ ^ a i-, N o h r ln a n n und V i d m a r ge-

uver ^lnirag oes Kanimersetretars Dr. M u r -
n i k lvurde sodann ein ständiger Allsschuß bestellt,
welcher in wichtigeren Angelegenheiten im Einver-
ständnis mit dein Kamnierpräsidium zu entscheiden
haben wird. Dem ständigen Ausschusse solle»: alle in
Laibach domizilierenden Mitglieder der bestehenden
Sektionen angehören. Als Vertreter der Kammer bei
den tommissionellen Vcrhandlnngen wegen Sicherstel-
lung der Naturalverpflegung für das Heer wnrdcn
die Kammerräte M a j d i ö und S ch r e y nominiert.

Die erledigten Stipendien für Freqnontanwi der
k. k. kunstgewerblichen Fachschule in Xiaibach wnrden
verliehen den Schülern: Franz Martine (120 k ) ,
Aartholomäus Cmldrii-, Egidius Eedilnit, Franz
Cedilnik, Johann Pengal, Andreas Peterlin, Franz
Cvetniö, Peter Vajt (je l(X) X ) , Johann Gregorec
(80 X ) und Jul ius Kleinstein (50 X ) , serner den
Schülerinnen: Josefine Pirnat, Anna ^ t r l j (je
60 Iv) , Johanna Äorütnar, Äiaria Vrellic, Aloifia
Fajgelj und Amalia Äiarkl (je 50 X ) .

Über den nächsten Punkt der Tagesordnung, die
steuerrechtliche Behandlung der Gesellschaften mit
beschränkter Haftung, berichtete Kammersetretär Dok-
tor M u r u i k. Der von der Negiernng dem Herren-
Haufe des Neichsrates vorgelegte Gesetzentwurf, be-
treffend die stenerrechtliche Äehandlnng der Gesellschaf-
ten mit beschränkter Haftnng, bezweckt eine nene Art
der indllstrielleil nnd kanfmännischen Organisatioil.
Es sind dies Handelsgesellschaften, deren Hauptmerk-
mal die Beschränkung des Nisiko aller Teilnehmer sei:
die Gläubiger sind ausschließlich an das Stamm-
kapital angewiesen, deffen Höhe im Gesellschaftler-
trage festgelegt, registriert und kundgemacht werden
muß; die Haftung der Teilnehmer isl auf die Stamm-
einlage beschränkt, die Nachschußpflicht muß vertrag-
lich festgestellt werden. I m Vergleich mit den Akticn°
gesellschafwn ermöglicht die Gesellschaft mit beschränk-
ter Häftling eitlen engeren Znsammenschluß der Teil-
nehmer und eine bessere Kontrolle; die Negoziabilität
der Anteile ist sehr beschränkt. I n Deutschland haben
sich die Gesellschaften mit beschränkter Haftnng ins-
befondere in der mittleren Industrie als ein vortreffli-
ches Mittel Zur Assoziation des Kapitals und der
Arbeitskraft bewährt. Der österreichische Entwnrs ist
im allgemeinen dem diesbezüglichen deutschen Gesetze
aus dem Jahre 1 8 ^ entlehnt und es steht mit Äe
stimmtheit zu erwarten, daß anch bei uns ein solches
Gesetz für die Entwicklung der Indnstrie und Anre-
gung größerer Nnternehmnngslnst voll weittragender
Ä^dentnng wäre, wenn es ermöglichen würde, daß
solche Gesellschaften auch in steuerrechtlicher Beziehung
nicht ungünstiger gestellt würden als dies in Deutsch-
land der Fall ist. Die Meinnng sei jedoch allgemein,
daß die Bestimmungen des Entwurfes in betreff der
Besteuerung solcher Gesellschaften der Gründung der
selben große Hindernisse bereiten nnd das Geseh somit
den angestrebten Zweck kaum erreichen dürfte.

Der Referent erörterte eingehend die einzelnen
Bestimmungen. Die Gesellschaften mit beschränkter
Häftling silld derBesteilernng nach dem zweiteil Haupt-
abschnitte des Personalstellergesetzes unterworfen; die
Basis für die Besteuerung sei dieselbe wie bei Aktien-
gesellschaften nnd finden daher für dieselben alle jene
drückenden Bestimmnngen in betreff der Passiv
zinsen, Abschreibungen ?c. Anwendung. Es wurde be-
rechnet, daß der besteuerte Betrag bei Aktiengesellschaf-
ten durchschnittlich um 25^? den ausgewiesenen Nein-
gewinn übersteigt. Es sei daher natürlich, daß die
Handels- und Indnstrievertrctungen gegen die Unter-
ordnung der Gesellschaften mit beschränkter Haftung
unter den zweiten Hanptabfchnitt des Personalsteuor-
gesetzes Stellung nehmen und sich für die Besteuerung
nach dem ersten Hauptabschnitte einsetzen müssen. Um
eine einheitliche Erklärung sämtlicher Kammern in
dieser wichtigen Frage zu erzielen, hat die Wiener
Handels- und Gewerbekaminer eine Konferenz von
Kwnmervertretern einberufen, wobei fast einstimmig
die Ansicht znmAnsdrncke gelangte, daß dieEinführung
der neuen Gesellschaftsform nur dann wirtschaftliche
Erfolge anfweisen könnte, wenn die Besteuerung der
Gesellschaften mit beschränkter Haftung nach dem,
ersten Hauptabschnitte des Personalsteuergesetzes gc-
regelt werden würde. Der Referent verlas die von
der Wiener Konferenz beschlossene Resolution, worauf
die Kammer einstimmig beschloß, an das Herrenhaus
eine im, Sinne der erwähnten Resolntion verfaßte Pe°
titioil zu richten.

Der Knmmersekretär berichtete weitcrs über den
Beschluß der Zentralstelle der vereinigten Kammern,
daß eine Erklärung über das von der Regierung aus-
gearbeitete Programm für die Nefonu und den Aus-
bau der Arbeiterversicherung dem in Neichenberg ab-
zuhaltenden Handelskmium'rwg vorbehalteil werde.
Der diesbezügliche Antmg wnrde einstimmig
angenommen.

Das Gesuch des Ausschusses der gewerblichen
Fortbildimgschule in St . Mart in bei Üittai nm Er-
höhnug des Erhaltn,,gsbeitrages wurde aus budge-
tären Gründen abschlägig bc'schieden.

Endlich beiMoß die Kammer die Anschaffung der
auf Grund der Ergebnisse der letzten Betriebszählimg
von der statistischen Zentralkommission verfaßten
Tabellen.

Sodann wnrde nach Erledigung der Tagesord-
nung die Sitzung geschlossen.

" Philharmonische Gesellschaft.
Vierter Lmnmcruiusiladcnd am 1^. März 1905.

Die Veranstaltungen edlen Genusses, die uns mit
einer erlesenen Zahl der schönsten Werte aus dem
Gebiete der intimsten aller Künste erfreuten, sind zu
Ende. bängst sind alle Bedenken zerstreut, die viele
gegen die regelmäßige Wiederkehr von Kammermusik
ausführimgen hegten. Sie silld ein Bedürfnis aller
gebildeten Musikfreunde Xiaibachs geworden und in
der Teilnahme des Publikums von Jahr zu Jahr ge-
wachsen, ja sie gehören zu den atlreditiertesten Inst i -
tutionen unserer Stadt. Das zeigte auch der vierte
Kammermusilabeud, der den würdigen Beschluß der
Veranstaltungen bildete, indem er eine große Zahl
von Zuhörern versammelte; sie betnndeten eine Be-
geisterung, die beim Klarinettenquintett von Mozart
ihren Höhepunkt erreichte.

Es würde den Rahmen dieser Besprechnng über-
schreiten, wenn wir die drei vorgeführten Werke ein
gehend würdigen wollten. Es wird ja auf den ersten
Blick klar, daß über sie kaum, mehr etwas ^e..... >
sagen ist. Die Answahl hatte vom Guten das Beste
erkoren nnd dazu Interpreten gefundeu, die der Werke
würdig waren.

Ehrlicher, aufrichtiger Dank sei bei dieser Gele-
genheit in erster Reihe Herrn Konzertmeister G e r s t -
ner gezollt; seiner opferwilligen, lnnstbegeisterleil
Hingabe danten wir ja das Gedeihen der Kammer
lnusik; iu ihr ist Xieben von feinem ^eben und seine
Individualität drückt auch dem Quartette sein Merk-
mal auf.

Die Vortragsordnung wurde durch Robert
Schumanns schönes 1^-üui' Klaviertrio eingeleitet.
Zutreffend bemerkt R. Aatka in feiller Schumann-
Biographie: „Während die für den öffentlichen Kon,'
zertsaal berechnete, in großen Zügen zu entwerfende
Sinfonie seiner nach innen gelehrten Natur nicht
entsprach, war ihm der Kammermnsikstil, welcher
feillere Ausführung i l : den Details und kontemplati-
veres Einspinnen in gewisse Fignren verträgt, weit-
aus homogener. Von einer Klavierbegleitung kann
eigentlich keine Rede sein, denn das Klavier wird von
Schumann stets konzertierend behandelt."

Seine schönsten Trios sind die in l)-un>ll und
i^-äul'; das erstere ist an Gehalt und Vertiefung be-
deutender. Beide entstanden im Jahre 1840 und bil-
deil noch heute stets willkommene Nummern im Kon-
zertsaale, Mil so willkommener, wenn ihr romantischer
Geist so feinsinnig, wie durch die Herren Z ö h r e r,
der den Klavierpart meisterhaft spielte, G e r s t n e r
und Pick aufgefaßt wird.

Welch Klangzauber tönte aus dem unsagbar
fchönen Klarilietteil-Ouiiltett in ^Vdur voll Mozart,
ein geschliffener Edelstein, der so recht von innen her-
ausleuchtet, ein Werk, das zum Herzeil des fühlenden
Menschen immerdar sprechen wi rd !

Herr Professor Adalbert S Y r i n e k spielte den
Klarinettenpart; er zählt bekanntlich zu den hervor-
ragendsten Künstlern alls seinem Instrumente und
besitzt eineil wohlbegründeten künstlerischen Rnf als
Kammermusiker. Er entfaltete einen edlen, bestrit-
kenden Gesangston, eine verinnerlichte Auffassung,
vereint mit bewundernswerter Technik, wie man sie
eben nur bei einem bedeutenden Künstler finden
kann. Geistvoll schlössen sich die Streicher der
Klarinette an uud vereinigten sich il l schöner Ansge-
glichenheit zn edler Harmonie, die durch seine dyna-
mische Ziselierarbeit erhöht wurde. Die ganzeHerrlich
keil Mozartscher Musik wurde da geoffenbart und
wirkte berückend auf die Zuhörer, die durch begeister-
ten, rauschenden, langandaliernden Beifall nach jedem
Satze Herrn Professor S y r i n e k ehrten. An dem
großen Erfolge nahmen die Herren G e r s t n e r ,
P f c f f e r e r , W e t t a ch und P i ck verdientenAnteil.

Beethovens unsterbliches Streichqnartett <>i>.
5!> in <'-<i!il- beschloß weihevoll den genußreichen
Abend. I n Mlisikertreisen ist es unter der Bezeichnung
„Helden-Quartett" bekannt, und, wie Theodor Helm
in seiner geistvollen Schilderung und Analyse der
Streichquartette Beethovens bemerkt, lvurde ihm
unter den Quartetten dieselbe Stellung eingeräumt,
wie der „Eroica" unter den Sinfonien. Mm',r ver
gleicht das Quartett mit der OnioU Sinfonie nnd
nennt es eines der getreuesteu Abbilder ' seines
Schöpfers, jenes Mannes, der in der Nacht seiner Ein
samkeit so tief in den Abgrund alles Daseins hmal^e-
schallt nnd sich so manueostark wieder anfauchnl
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Die Besprechung über den erstell Satz endigt mit den
schöllen Worten: „An Formvollendnng lveicht hierVee
thoven keinem, man kann die einzelnen Partien
eines Satzes nicht schärf«-, plastischer sondern." . . .

I m Andante erblickt Marx die Bcredtsamkeit des
Schmerzes, unterbrochen durch ein Lächeln unter
Tränen „nnd wenn dann alles sich eifrig herzndräm
gen nnd die kurze Freude sich hoch, emporrichten
möchte, dann schaut sie nur tief hinab in den Vorn
unerschöpflicher Tränen." I m Finale sieht Helm
den Kulminationspunkt, den Beethoven in dieser
Kunstgattung erreicht hat, über den nicht hinauszu-
gehen war. „ I i l den letzten dreißig Tatten vollzieht
sich ein ungeheures unerhörtes' Erescendo, in wel-
chem selbst die materiellen Kräfte der Spieler sich
verdoppeln, sie werden fortgerissen, und am Ende
glaubt man sogar dem Klänge nach nicht vier, son-
dern mindestens zwölf Instruinente zu hören."

Um den ins Niesenhafte wachsenden Ansprüchen
des Werkes zu geniigen, ist nicht mir Übereinstim
mung in den Formen, sondern anch in den Impulsen,
beseelte Auffassung und tadellose Technik, besonders im
f inale mit seiner mächtigen, stürmischen Bewegunsl,
in oer klaren Ausarbeitnng der Fuge und Topped
fnge, in der Pracht der Schlußsteigerungen erforder
lich. Daß dieHerren G e r st n er, P f e f f e r er, W e t-
t a ch und P i ck das Werk durch ihreAusführung zu tie-
fer Wirkung brachten, das Andante mit edler Emp-
findung spielten nnd im f inale den gewaltigen Bee-
thoven sprechen ließen, gereicht ihnen zu besonderer
Ehre. Das Publikum gab in der angeregtesten St im-
mung seiner vollen Anerkennung durch lebhaften Bei-
fall, der so recht vom Herzen kam, Ausdruck. <I.

— ( F r i s t z u r E i n b r i n g u n g der G e -
suche u m e i n h e i t l i c h e B e m e s s u n g der
a l l g e m e i n e n E r w e r b s t e u e r f ü r d a s
H a u p t n n t e r n e h m e n u u d f ü r d i e m i t
d e m s e I b e n z u s a m m e n h ä n g e n d e n Z wc i g^
an st a l t e n . ) Das Finanz-Ministerium hat aus
Grund des 5 12, Absatz 7 des Gesetzes vom 25). Okto-
ber l^«,, R. G. V l . Nr. 220. als den Zeitpunkt, bis
zn welchem bei der Einreihuug der Steuerpflichtigen
in die Steuerklassen znr allgemeinen Enoerbsteiler
für die fünsteVeranlagnngsperiode l',»0!>/ll)07 Abfälle
und^uwächse berüclfichtigt Uierden können, den 1. Jun i
l!»05 festgesetzt. Acit Rücksicht darauf werden jene
Steuerpflichtigen, die im Grunde des 8 37, Absatz 2
des Personalstenergesetzes die gemeinschaftlicheBesteue^
rung von Zweiganstalten mit der Hauptanstalt an-
strebell, anfnierksam gemacht, das; derlei Gesuche nach
Art. 85, Z. 0 der Vollzngsvorschrift zum ersten Haupt-
stücke des Persoualsteuergesetzes mindestens sechs
Monate vor Beginn der betreffenden Veranlagung^
Periode, daher für die Veranlagungsperiode
Ü100/IW7 spätestens bis 1. I n l i lR)5 bei der k. k. ,
Finanz-Direktion in, Laibach, beziehnngsweise, wenn !
die gemeinsam zu besteuernden Anstalten in verschie- ^
denen Ländern liegen, bei einer der in Betracht kom-
menden Finanz-Landesbehörden einzubringen sind. ^

— (D a 5 A b g e o r d n e t e n h a u s ) begann '
gestern die Beratung des Antrages Derschatta aus ^
Einsetzung eines 48gliedrigen Ausschusses, betreffend
das Verhältnis der im Reichsratc vertretenen ,<>lönig '
reiche und Länder zn den Ländern der ungarischen ^
Krone. Es sprachen die Abg. Dr. D e r s c h a t t a , Dr. !
L e ch e r, Dr. S ch ö p f e r, Dr. F e r r i , Dr. S c h c i - <
cher und Dr. B a r e u t h e r. - ^ ^cächste Sitzung '
Freitag. ^

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Gestern 4 Uhr
nachmittags fand das Leichenbegängnis des am 12. d. <
in Trieft verstorbenen und zur Beisetzung i l l der hiesi-
gen Familiengruft überführten k. k. Rittmeisters a. D. >
^lanüllo Grafen A ichel b u r g, Freiherrn ans A o - ,'
d e n h o f, R o t h e n t h u r ni und G r e i f e n s t e i n,
unter sehr großer Beteiligung aller Gesellschaftskreise '
statt. Der vom, Herrn Kanonikns Tompfarrer Josef i
E r k e r nnter Assislenz mehrerer Priester in der Fried' ,
Hofkirche zn St . Christoph vorgeilommenen Einseg ^
nung wohnten bei nnd begleiteten dann den reich !
mit prachtvollen Kränzen geschmückten Sarg neben :
den in ansehnlicher Zahl erschienenen leidtragenden !
Angehörigen der Familie Aichelbnrg-Zois: Ih re Er- j
zellenzen Herr Landespräsident Viktor Baron H e i n
undOlga Baronin H e i n, der HerrTruppendivisionär l
Exzellenz Feldniarschall-Leutnant von E h a v n n n c >
und Gemahlin. Exzellenz Feldmarschall-Leutnant Rit«
ter von H ö ch s m a n u, Lnndeshanptmann-Stellver- ,
treter Baron L i e c h t e n b e r g uild Landesansschnß' l
Beisitzer P. G r a s s l , ' l l i , zahlreiche Damen der l
Aristokratie llnd der höheren Gesellschaftskreise, die s
Brigadiere Generalniajor von A n g e r h o l z er und i
Wachs m a n n , die Oberste von S c h m i d t , von l
R i e d l , voil S c h a f f er, von S a l o m o n , die l
Oberstlentnante von B r i r i, von Roche l , voil ^
S ch i l d e n f e l d, Artilleriemajor R u P p r e ch t, j
Intendant V I . ' ch i n g e r und zahlreicheHerren Ober- ^
offiziere der einzelnen Truppenkörper und Ä.'ilitär- ^
beamte, die Herren Hofräte Graf S c h a f f g o t s c h j i

uud von R u l i n g N ü d i n g e n , t. k. Kämmerer
Graf Leo A u e r s p e r g , Linienfchiffsleutnant Graf
Alfons A u e r s p e r g , Graf W a l d e r f t e i n , der
Vizepräsident des k. k. Landesgerichtes Iofef P a j k ,
die Landesregierungsräte Marquis G o z a n i und
R'itter von L as cha n - M o o r 1 an d, Bezirkshanpt-
mann und Vorstand der Präsidialkanzlei der Landes-
regierung Wilhelm H a a s , Regiernngsfelretär Ioh .
K r e s s e , Bezirks-Oberkommissär Karl Graf K ü -
n i g l , die Aezirkskommissäre Friedrich Graf H a r -
d e g g und Ed. G r ü n n , der Präsident der Krai-
nischen, Sparkasse, Herr Josef L u c t m a n n , Regie-
rungsrat Professor Dr. Alois V a l e n t a Edler von
M a r c h t h u r n , Schnlrat Dr. I u n o w i c z soniie
zahlreiche sonstige Vertreter aller Gesellschaftskreise,
namentlich auch der Beamtenschaft und der Handels-
welt. Der militärifche Kondukt, der vor der Firedhoss-
kapelle Aufstellung genommen hatte, gab bei der Ein-
segnnng an der Grnft die Ehrensalve. — Die so über-
aus zahlreiche Beteiligung seitens aller Kreise der
hiesigen Gesellschaft zeugte für die große Beliebtheit,
deren sich der DahingeschiedeneZeit seines vieljährigen
Aufenthaltes hier zu erfreuen hatte. — Die heilige
Seelenmeffen nach dein Verstorbenen werden morgen
niu 10 Uhr vormittags in der Domkirche gelesen wer^
den.

— ( T o d e s f a l l . ) Hente früh starb hier der
Bauunternehmer Herr Jul ius S t a n g e r , ein Bru
der des seinerzeit in Rudolfswert als Gymnasiialpro-
fessor angestellt gewesenen, nunmehrigen Landesschul
inspektors Gnstav S t a n g e r. Der Verblichene hat
in Mostar vom Jahre 1K81 bis 1004 die meisten mil l-
tär-ärarischen Hoch- und Festungs-, dann auch sonstige
Privatbanten ausgeführt; erwar auch bcini Bane der
Metkovi^Mostar nnd Gabela-R'agnsabahn beschäftigt.
Das Leichenbegängnis findet morgen um 5 Uhr nach-
nnttags vom Trauerhanse Franz Joseph-Straße
Nr. 5 aus Hatt.

- ^ (V o m G a r n i s o n s v e r g n ii g u n g s -
k o m i t e e ) erhalten ivir folgende Mittei lnng: Ein-
getretener Hindernisse halber wurde der für Samstag,
den lk. d. M., projektierte Ronacherabei^d ans Freilag,
den 24. Ätärz, verschoben.

— ( D e u t s ch e A b e n d v o r t r ä g e.) Wir er°
halten folgende Zuschrift: Wer einen Prediger, aus-
gestattet mit glänzender Rednergabe, klangvoller
Stimme und angenehmer Vortragsweise hören uud
dessen zeitgemäße, in fließender Sprache, mit klarer
Beweisführung und hinreißender Überzeugungs-
kraft behandelte nnd durchgeführte Themata bewun-
dern wi l l , der komme in diesen Tagen bis zum 20. d.
in die Domkirche, wo der hochwürdige 1'. F r a n z
täglich um halb 7 Uhr abends deutsche Vorträge über
die wichtigsten Wahrheiten uuserer Religion hält.

— ( P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l . ) Der
dieswöchentlichc Zyklus im Panorama International
bringt eine Reihe von Ansichten aus England. Er
beginnt mit Eambridge, dessen Dom, Gymnasium
und Universität in schönen Aufnahmen vorgeführt
werden; hieran fchließt sich das aus Walter Scotl
bekannte Schloß Kenilworth; weiter folgen die Stadt
^ath, Folkestone, die Rnine von Carisbrooke, die
.'rzbischöfliche Residenzstadt Eanterlmry, Brighton,
^eterborongh, Bonchurch, Norwich, Portsmonth, Ha-
stings, Yorkshire, Lincoln und Dover. Lanter inter-
essante Stadt-, Landschaftsbilder und Seebilder, nnter
luelch letzleren wir das effektvolle B i ld : „Ruhiges Meer
^ei Mondschein" besonders hervorheben wollen. —
Nächste Woche: K a i r o . A l e x a n d r i e n ,
S m y r n a und M a l t a .

— ( D i e V e r c i n s t apc11 e) konzertiert heute
nach der öffentlicher Weinprobe in der „Narodna
'tavarna". Anfang i) Uhr abends, Eintritt frei.

* ( E i n g e f ä h r l i c h e r D i e b e i n g e l i e -
f e r t . ) Gestern wurde durch den Gendarmerieposten
in Bischoflack der 57jährige Vagant Franz Fortuna
^us Trata bei Krainburg dem k. k. Landesgerichte ein-
geliefert. Fortnna erscheint schon achtmal wegen Ver-
Brechens des Tiebstahles abgestraft. Er wird verdäch-
tigt, im vorigen Herbste in Laibach, insbesondere in
5er Bahnhofgasse, mehrere Diebstähle an Meidungs-
stücken und Schuhen verübt zu haben.

* (V e r h a f t u n g . ) Gestern verhaftete die Po-
lizei den in Gleinitz wohnhaften 5!ijährigen Schuh-
nacher wegen eines Sittlichkeilsdeliktes.

— ( A u s s t e l l u n g d o n L e h r m i t t e l n
l n d S c h ü l c r - A r b e i t e n . ) Da die anläßlich der
.lorjährigen Bezirkslehrerkonferenz in Gurkfeld von
>er Lehrerschaft diefes Bezirkes veranstaltete Aus-
tellung von Lehr- und Lernmitteln, schriftlichen Ar-
leiten und Handarbeiten besten Erfolg zn verzeichnen
)atte, beabsichtigt auch die Lehrerschaft des Schul-
,'ezirkes Littai eine ähnliche Ausstellung anläßlich der
im >5>. I n l i I. I . für den genannten Schulbezirk statt-
indenden Bezirkslehrerkonferenz in Töplitz bei Sagor
;u veranstalten. Die aliszlistellenden Gegenstände
sind bis znm 10. J u l i unmittelbar der Schulleitung
in Töplitz bei Sagor einzusenden. —i l l .

— ( E i n F l ö ß e r e r t r u n k e n . ) Man säM^
uns aus Gurkfeld: Am 12. d. M. nachmittags M M
ein Floß, anf dem, sich zwei Nnderer befanden, a
ein Joch der hiesigen Savebrücke an und wurde lota
zertrümmert. Während es dein, ersten Flößer g^a»^
deni ersten Joch zu erfassen und anf die V r M H
klettern, verschwand der zweite Flößer, der 50 Jay
alte Mart in ('epuö aus Pade«, Gemeinde Mr>"'
Graz, Bezirk Ei l l i , in den Wellen. Der BesitM / ^
Flosses Johann Lapernik aus Lahonmo, GemcM"
Maria-Graz, erleidet einen Schaden von ! M b..

— ^ .
* ( B r a n d . ) I n Vodire, Gemeinde Videm, p ^

tischer Bezirk Gottschee, brach am !). d. Ä'c, muh""'
tags in der Streuschupfe des Besitzers Anton Olo^
ein Feuer aus, das im Verlaufe von IV2 Stunden ^
Haus mit dem zusammenhängenden Stalle, ^
sieben Schritte vom Hause entfernt gelegene Getreu^
lammer fowie eine isoliert stehende Getreidekam»"
des Besitzers Josef Nu5i<- einäscherte. Der S c h " ^
wurde beim Besitzer Otorn auf !U74 K und bo"
Besitzer Nuöiö auf 1070 X geschätzt. " ^ ' ,

— ( N a c h A m e r i k a.) Heuer hat sich der Kr^
ner, speziell derllnterkrainer, eine Answandernng^u'
bemächtigt lvie noch nie vorher. Jede Woche verw!!̂
viele Auswanderer den heimatlichen Boden, ui» '
neuen Weltteile ihr Glück zu suchen. Am l8. d. ^
war eiil Waggon des Unterkrainer Zuges nnt UU"
Wanderern vollgefüllt, und hente wird wieder ^
größere Partie nachfolgen. Eine wahre VölterioaN
ruug i ln modernen St i le ! — Bei dieser Geleen!)
sei Erwähnung geschehen, daß über Hamburg '"
Bremen im Februar d. I . 31.M7 Personen ( ^
15.0-U) in: Vorjahre) ansloanderten. Seit dem ^ ,
resbeginn sind 55.57l) (gegen 27.-107 im Vorjcu)"^
über See befördert worden. Zwei Drittel der Auow"'
derer sind aus Österreich-Ungarn. ^ ^

— ( E i n k r a n k e s B e z i r k s g e r i c h t . ) ^
aus Parenzo in Istrien berichtet wird, sind dort 1 ^ .
liche Beamte des Bezirksgerichtes erkrankt uno ,'
mußte zur Erledigung der Rechtsangelegenheite»
Gerichtssekretär dahin delegiert werden.

Theater, Kunst und Mcratur.
—(K a m m e r m u s i k - ,̂ i 0 n z e r t d e r „(^ ̂  ^'^

b e n a M a t i c a " . ) Das Prager Streich-Qnacn
„Herold", das Freitag, am 17. d. M., in L"^,^
konzertieren wird, ist eine Künstlervereinignng, !,̂
seit zwei Jahren besteht und in ihren Kammern^!
Konzerten in Österreich, Deutschland und R'iW ^.
die rühmlichsten Erfolge errungen hat, fo t>G ^
gefamte Kri t i t einhellig ihre trefflichen Leistn"«
lobt. Die uns vorliegenden Kritiken über die ^ " ^ ' ,g
gen des Quartettes stimmen alle mit BewnM ' " ,
der tadellosen Leistungen der Künstler übercin. ,^
„Leipziger Tagblatt" schreibt: Das Quartett ka"N 1
in der Tat überall hören lassen. Die Böhmen s>>̂  ' ^
borene H'l'usiker, ihnen steckt Musik, und zwar N'" ',
durch die Aderu rollende, im. Blute; das fühlte n ' ^ . ,
recht wieder bei den Vorträgen diefer KunMr- ^ ^
Prograuun verzeichnete zwei der schönsten ^ " ^ M -
musikluerke, Dvoraks Qnartett und Schumann-' ' ^
Vierquintett. Die Wiedergabe souiohl der "N^ l ,,.
der anderen Tonschöpfimg mnß fchlechthin ^ ^ ' . ^ , 1 ,
mnftergültige, durchaus vollendete bezeichnet nn'n ,̂
Alles war wie aus einem Guß geformt, s^^>l<
makelloser Stilreinheit da; ganz besonders bewul^^
ten wir, wie die fremdländischen Künstler der ^ ^,
Poesie des dentschen Meisters so innigen Aus^u^ ^
geben vermochten, mit welch tiefem Verstandn!-'^,
auf alle Intentionen des Tonfchöpfcrs eingingen- V̂>
den schnellen Sätzen kam das glühende, hin"'w .^
Temperament der trefflich eingespielten, eine " ' ,^ ' , i
liche Geschlossenheit bildenden >iünstler, zum v>̂  l .^
Durchbruch, und selten haben wir ein so lc'id^' ^ . „ l
liches, ein so mächtig ans der innersten ^ ^ ' lj,l».'c
hervorquellendes Spiel gehört . . ." Die ^ ^ , ^ j i ,
„Teutsche Warte" schreibt: Die Herren H ^ I > ^ i ^
Vavra nnd t^kvor sind aus der Schule der " ^ ^ ^ 5 )
(d. h. des berühlnten böhmischen StreichqiilN'^ .̂ .
hervorgegangen nnd machen ihrem Vorbilde ^ ^ ^ „ ^
M i t ihrer prächtigenQuartettleistung, die duw)' ^ in
schönheit und miinltiös abgetöntes Zusamnn'nN ^ ^ .
hohem Grade ansgezcichnet luar, hatten siH '..^ct,
ren sofort die Sympathien des P u b l i k u m s " ^
und die Kritik hat allen Grund, in den ^ " ? ^ i i i -
einzustimmen . . . " — Wir machen anf ^"" '^yci'
mcrmusik-Konzert besoudcrs aufmerksam "Nd ^^^
fen auf deu Kartenvorverkauf iu Lozars H " ' ^ c i '
am Rathausplatze. — Das Programm des ,^a^ ^
mnsikabendes enthält folgende Nummern: ^ ^,^
Sluetana: Kammermusikqnartctt „Aus u^'U" ^c ' .
ben", N-moll. 2. a) K. Löwe: Dir , nord iM' ^ " „ i i :
l>) P. I . Öajkovskij: N i ^ mi pc^^m, « ' ,f:
<) A. Lajovic: X : ^ I.i ^<>lm,; 6) Dr. ? ^ i,ci
'1^l»l /uu:»j ^c «u<^-; c) K'. Löwe: Nvoil:»''^ ' p.
— Lieder, vorgetragen von Fräulein Mi ra
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')-) Wu'niaw5N: Phantasie iidov ^.otiv^ au^ „^aust",
für Violine unt Klavicrl'^lritliNl-!, >.ior̂ l.'tralil.'N vonl
Hcrm H e r o l d . 4. a) ' C. Thomaö: Aric ans
"Mignon"; b) K. Goldmark: «tu6«n^Ic; <>) A.
Grirg-. I»<^ew 8ulv^^iulr ; ä) O. Dsv: I^ii-^a;
^) I . Prochazkai ^vc/<I<' />:li^o — Lioder, vorgc!-
tragcn von ^räuls^in Mira T ^v. .̂ .) Dr. A. Dvoraki
i^lnmornulsit-Quart(!tt op. 105, W« dui».

^ ( E d u a r d S t r a u ß,) der jiingste Sohn des
Nwner Walzerkönigs Johann Strauß aus seiner
^he niit Anna, geb. Streim, dollendct heute sein
70. Lebensjahr. Zu Wion am 15. Aiä'rz 1W5 geboren,
'̂schien Eduard Strauß Anfang April l«<;2 znm er-

1̂ 'n IVlale, und zwar im Tiana-Saall! in Wien, am
Tirigentenpulte. Seit 187« Hofballniusit'dircktor, er-
hielt Eduard Strauß im Jahre 1887 das Ritterkreuz
^ Hranz Joseph-Ordens. Der Mnstler, der vor eini-
Nen Jahren in den Ruhestand trat nnd seither zurück-
N ôqen in Wien lebt, besorgte mit seiner Kapelle
s"t 2. Ä^ärz 1878 die Äallmusit bei den in» Hofopern-
theater abgehaltenen Nedouten.

Geschästszeitung.
— ( V i e h m a r k t.) Auf den am 1^. d. M. alu

^reudenberg bei S t . Ruprecht abgehaltenen Vieh-
'uarlt, einen der größten Untertrains, wnrden über
Mx> Stück Whe und Ochsen, bei 4M Pferde und
^ l l Stück Kleinvieh (Schafe und Äöcke) aufgetricben. ^

Der Handel gestaltete nch namentlich mit Mastochsen
fehr flott, da auch anowärtige Käufer in großer Zahl
erschienen waren. Auch bei deu Pferden wurde ein
größerer Umsatz erzielt, ein kleinerer hingegen beim
Melkvieh. Ein recht reger Verkehr herrschte auf dein
Waaren- und auf dem Samenmnrkte. 5.

Telegramme
k. k. des Wegraphen-ßorrespondenz-Hureaus.

Der rusftsch-japanische Krieg.
P e t e r s b u r g , 1 l . März. >lnropatkin meldet

unter dem gestrigen: Es ist kein Vericht über einen
Kampf eingegangen. Die Truppen sind in Ordnung
aufgestellt. Der Feind unterniinmtRelognoozierungen.

T o k i o , 14. März. Amtlich. Ein hente hier einge-
gangener Vericht des Marschalls Onama meldet: , In
der Richtung nach Hingking besetzte eine Abteilung
russischer Truppen am 11. d. Mlgpan, 18 Meilen öst-
lich von ^uschnn, nachdem sie den sseind vertrieben
hatte. Am Schall» fahren nnsere Trnppen sort, an
verschiedenen Punkten Überreste der feindlichen Streit-
kräfte zu vertreiben.

T o k i o, 14. März. Amtlich. Der hente hier einge^
gangene Vericht des Marschalls Oyama meldet wei-
ter: I n den gebirgigen Gegenden van Tielin lial sich
eine beträchtliche Anzahl russischer Offiziere und Sol-
daten ergeben.

P e t e r s b u r g , 14. März. Nach Erkundign,:-
gen, welche die russische Telegraphenagentur eingezo-
gen hat, bestätigt sich die gestrige Renter-Meldnng
aus Washington nicht, wonach die russische Regierung
das zweite Pazifik-Geschwader zurückberufen haben
soll.

P a r i s , l^. März. Die Meldung über die Ver
schiebnng des Abschlusses der russischen Anleilie wird
dem „Temps" znfolge von den hiesigen beteiligten
Vankinstitnten bestätigt.

P e t e r s b u r g, 14. März. Es geht das Gerücht,
daß der Generalkommandaut der Truppen des Viewer
Militärbezirkes Generalleutnant Suhoinlinov znm
Stabschef des Oberl'mnmandierenden der Ä^an-
dfchnreiarmee ernannt luerden wird.

P etc r s b u r g, 14. März. Die bei Timitrovsk,
Gouvernement Orel, gelegene Besitzung des Großfür»
sten Sergins wnrde ansgeplündert. Die dort befind-
lichen industriellen Anlagen wurden niedergebrannt.

N e w y o r k , 11. Ivl'ärz. Aeim Brande eines
Mietshauses in der Allen-Straße im östlichen Teile
der Stadt ist eine große Anzahl Personen ums Leben
gekommen, l!) deichen wnrden bereits anfgefnnden.
Viele Personen werden noch vermißt. 1^ Personen
wnrden verletzt, davon drei lebensgefälirlich. Die
Opfer sind ,',nin größten Teile polnische Juden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

n. Am 13. M ä r z . Viron, Noblenz, Ingenieure'. Ash,
"automnnssttr, Woch.-Vellach. — Fiedler, Ingenieur; Iucmcii,
^ iwat ; I)iüllrr, Ükeru, Nslle., Trieft. — Persch, Stadldau-
^""ster, VeUllch, — Atoliue, Piiuat, Neumarttl, — Schwarz,
"eamter, Graz. — ttäftuy. (ieluy. .«lemperer, ttflte,, Prag. —
n,"M, Bolgar, ssischer. M e . , Budapest. — Bänder, !ifm.,
U°lzheim. — Eebenitar, Nfm., s. Frau, Mauuitz. — Kreidl,
^lnlitus, Prasse, König, Friedländer, Weih, i^olb, Vreuer,
«^lnz, Engel, Täege, Pollat, Echnürdreher, Rosenberger, ilohn,
"°"asch, Epstein, Behaler, Nathan, Plann, Kflte., Wien.
^ , Am 14. M ä r z . Schulz, Falirilant, Eipel. — Hafner,
A ! ^ l ' s. Familie, Bischoslacl. — Ütliugner, Beamter; Grösel,
i "^kant ; Anwld, Priuat; Benes, Philosoph; Baron v, Kon-
y."°yelm, Privat, s, Mutter; tträny, ^oos, Kdnigstciu, Fischer,
ft,''nanu, Hilschuiann, I u l l . Fischgrund, Wagner, Oolthard,
^runfeld, Holznianu, Mackt, Pollal. Wte,, Wien. — Hilscher,
""llnneur; Uhlit, Asfeturanzbeamler; Trautmauu, Pollak, iiko-
^ l u t , Ktendl, ^sltc, Graz. — Engelhart, Ingenienr, s. Bruder,
w^y- - Eobal, Priuat, Capodistria. — Zatotnik, Privat,
'"lsberg. ~_ Adler, itohu, ilubic. M e , , Prag. - Muck,

z>"', Preßburg. — Iuuguil l , Nfm., Vatenov, — Stolz, Kfm,,
^^ ' "s . ^_ Garai, Leipnit, Kstte., Agram. — Hübler, Kfm.,

Verstorbene.
ß^^,Am 11. März. TheresiaThomitsch, Buchhaltersgattm,

" " Niimerstrahe 23, >̂t8>i<̂ l)>«l-<)«i».
Nln ^ " ^2. März . Maria Lugar, Heizerstochter, 7 Mon.,
da, ̂  Tl,eresieustraße l 1 , Ecclampsie. — Viltor Lukanovic,
^""ptniaunssohtt, 14 Mon,. Spumergasse 10, Ii<.m«I>!ti« c.-»,)!!!,
2 N> ^ ' " ^ - März . Vinzenz Grnnd, gimmeruiannssohn

"Monate, Polanastrahe 66, Unntr» inw8tlu. «»tnirl».
I m S i e c h e n h a u s e :

v.. ^lnl 11. März . Maria Arhar, Arbeiterin, 47 I . ,

Ce,.. ^ " ^ . März . Ialob Sttehar, Inwohner, 81 I . ,
"ndäiei Vlüdsiun.

I m Z i v i l s p i t a l e :

äy« Am 9 März . Martin Dolinar, Müller. 73 I . , ^e>-

3» cv"Nl 10. März. Johann Hauptman, Drehorgelfpieler,

49 cv^Nl 11. März , Margaret« Zitni l , Arbeitersaattin,
t ^ l ^ ' ^mpk^«<3m:l I»ulm. — Andreas Selan, Arbeiter, 38 I , ,

«P^Iiti», ~_ Anton Racna, Arbeiter, 4U I . , i ' . ld.^»!, i„.!m.
^wu« « 12. März. Josef Pcrovöet, Besitzer, 72 I., U».

Le l c l i ronlscl ien l(elil l<0pf. s ^ ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach. !
Sechöhe 306-2 m. Mlt t l , Luftdruck 736-0 mm.

F ,^° W ^ : tzZ Ansicht G3Z
^ HZ VZ^ - Z 3 des Himmels H ^

i . 2 U . N . 731 1 10-6 SW^Näffig^'ssiiir^hÄt^
^ ' 9 » Ab. 730 4 7-3 » bewöllt
15., 7U.F . ! 7 3 1 6 , " 4 - 3 i W . schwach V heiter 119

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 6'7". 9!or
male: 3 30

«anoestyeater m «atdach.
96. Vorstellung, Gerader Tag.

Heute Mittwoch den 15. März
Erstes Gastspiel des t . k. Hofschauspielers A r n o l d K o r f f v o m

l . k. Hosbu ig lheater i n W i e n .

Nosemnontag
Eine Offizierstragödie in füuf Alten von Otto Erich Hartleben.
Anfang um halb 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

97. Vorstellung. Ungerader Tag.

Morgen Donnerstag den l i l . März

Die Journalisten.

5zlvztorbr3u.
2u /^Iilroiulwln ^li«pru«!w I»<!(,t lü'iilloliKt ein

l!0l:1lilLiltUN^«Vl)Il

(988) 2 - 2 It«»wur»t«nr.

Ärztlich cmpsulile» zur Äe>M,m,i allrr ülraiilhelll'ü der Vl!m»„s,>jorssa!i!', Apparat
sür be» Haussscliraiich „'Ol»«,-»»«» V»»>'<«»««»r" i» e!!,schiäiiln»>!l tteschäfteil
rrhältlich. „'«'»>«»-,»«<»»" ,p>,e„»lPll'Viul!N!ires Nalriumi, nll!'!!!i>,l>r Erzeuger
l> .̂'«'»»<'«»»><»»' »«,'l»»<>l>«5»l», « « I ' l l » « , liesteuö bewähr! nene» Liumeu«

u„d,nrl,!lopi!„l>erl!ill>le. ^ ,g^ ) ,5 ^ i z
Nur mit „'«'»»«»-,»»<» v ,»r l« l<» i - " wirl,ai!,c ,, 'pl»«r,»l«»l«.I!i l,alatlonen

„wglich, " "
Winterinhalatorium: Lussinpiecolo.

Ausliuifie ̂  Dr.Vulli»,, I»>il>laturi»m Tyndilut, Wie»,! V,Gußliauöstr. »0.

V i n Verbreitetes H a u s m i t t e l . Die steigende Nach»
frage uach « M o l l s F r a u z b r a n u t w e i u und Salz» be-
weist die erfolgreiche Verwendbarkeit dieses, namentlich als
schmerzstillende Einreibung bestbctanntcn antirhenmatischen
Mittels. I n Flaschen zu Iv 1^0. Täglicher Versaud gegcu
Pustilllchnahme durch Apotheker A. M o l l , l, u, l. Hoflieferaitt,
Wien I,, Tuchlauben 9. I n den Ncpots der Provinz verlange
mau ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke und
Uuterschnf!, (ü^) l>-2

llnnrlnnlou !̂ tu<̂ Vl!Ll>«(»I» iuiHmn «io!» liui Klü,<I«I>un >»> I5nt,-
wiuklnn^llltui- 7!!ln>«l«t in, Mustn't«« vnn INc!!«Il«u«l>t nnci Nlüt-
lliinut. 55»r IjollilN'ilunzs <!iu»6r ^l.'illclx'nlcr-lnllliLiwn sinnst nid»
oin Klittnl jf»n» li«5»anälz»!, <1i« I^i»yn«u,»lltu»e. l>Ü6 ver-
!>!n<I«t >!i« lcnlt'ti^Lnd« Wirlluu^ clßr 8on><i,to«« mit (Isr dlnt-
bi!cl«uäon 6«» Linon», ^iuilt <1un ^l»^«n uiollt lm, wirkt
ll̂ s>otit«,nl6^«u<i unü «rLSU t̂ »lllion u^cli Ilin/.um (36l)riluc:I>«
«inn V«lbo«86sun^ äs» Iilut6» untsr Xnnillimu llo» X<i>̂ 6r>
^uwilldts». (931)

Äus tlem Wege nack Tibet
haben zwei Reisende den folgenden Brief geschrieben und zur
Verösfeutlichuug eingeschickt: (1043)

G e e h r t e r H e r r ! «Wir ldnueu jedem, der eine Zelt«
oder Voottour für Monate macht, unr empfehlen, viel Kasseler
Hafer-Kakao mitzunehmen, da er fich in feuchtem, heißem
Klima gut hält, tleiu uud bequem verpackt, sehr nahrhaft, an»
genehm uud le ich t v e r d a u l i c h ist uud e in fach zu»
z u b e r e i t e n » .

S r i u a g a r (Kaschmir), 13. M a i 1904.

gez. M . S t a u f f e r . A. T h o m a s .

Für die Leser ist es gewiß interessant hieraus zu er«
fahren, wie Kasseler Hafer»Katao iu aller Welt als eiu hoch«
wichtiges Kräftigungsmittel geschätzt wird. Auch in Frautreich,
wo man doch soust den deutschen Erzeugnissen so abhold ist,
wird er immer mehr bei Bleichsucht uud Nlutarmut, bei Magen«
und Darmlcideu als leicht verdauliches, wohltuendes Etärtungs»
mittel verordnet nnd namentlich schwächlichen und durch die
Schule überanstrengteu Kindern empfohlen. — Hier das Zeug-
nis eines französischen Arztes:

l^l>«r K lonn ionr , ^'ni uxrolrimoutü «lw» ll« ^«unen
nnl^nt» votru (üllllllu ll l'avuiu«, «t ^'lli >̂u «nn«t»ter lll vkl«ur
.llixwntlliru äu «s p>»äuit, ĉ ui ^r(i»ent6 «u uuliu I'«,v!lnt»^«
<l'̂ t>'« filoillüiiunt «,c«u t̂« ut li'nvuir un ^nllt n^>6llblv. — ^«
vmin ^ii« l1'l^l<!Ul, ul»«r ^luu^i^ul, I'lluguivlix:« clu mu» nioiliuur»
»«litinwnt».

? i l l i » , 16 llc>Qt 1904. ßk>?!. D>. Xot tm-.

W Danksagung. W
^ Für die vieleu Vcweise herzlicher Anteilnahme >W
« und die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse «
> > des Herrn (10iib) M

» Albert Eberyart >
W sowie für die schönen Kranzspenden sagen hiermit allen W

Frcuudeu llud Pelauuten, insbesondere Herrn Di« «
W reltorPammer, dem Bcamtenlörpel uud der Arbetter. «
« schaft der Krainischen Vaugescllschafl, de» tlefacfuyiten ^
M Danl . , «
> die trauernden Hinterbltebenen. «
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Kurse an der Wiener Börse vom 14. M ä r z 1905. N«« dem oMene« Kurm«^
Die notierten Kurse verstehen sich i» Kronenwährung. Die Notierung sämtlicher slltien und der «Diversen Lose» versteht sich per Stnck.

Allgemeine Staatsschuld. Geld Wore

Hiuheitl. Rente i» Note» Mal»
November p. K. 4 2"/„, . , 100-40 100-60
inS i lb . Ian . Iu l lp r . K.4-2",, 10035! «00 55
,,Not.^ebr.Mug.pr.K.42<>/„ 100,'5 10115
,, ,. April.-Oil.pr.K.4-2°/„ :«0-95 101 15

1854er Ktaat«lose 250 fl, 32°/„ —-- — —
,860er ., 500 st, 4°/» 157 50 158-50
l«60er ,, 100 si, 4°/« 189 25 19t 25
1864er „ 100 st. . . 28? - 282'—
dto. ., 50 st. , . 28»'— 282 —

Dom.-Psandbr. i» 120 fl. 5°/„ . 294 i 5 29L-15

Staatsschuld der im ßeichll-
rate vertretenen Hünigreich»

und Ländlr.
OeNerr. Goldrente, stfr., 100 ft.,

per Kasse 4°/» 120-^5 120 25
dto. «ente lnKruuenwähr., stfr.,

per Kasse 4°/« 100-55 100 75
bto, dto, dto. per Ultimo , 4"/„ 100 50 100-70
Oestrrr.Iiwestitlunl!-Rente.stfr.,

per Kasse . . . . 8'/,°/» U3'30 93-H0

Eistnba«,n.EtaatSschnld>
verschreibungen.

Elisabethbahil in G., steuerfrei,
zu 20.000 Kronen . . 4"/„ 11920 120>«0

Kranz Josef Aah» in Silber
(diu. S l . j . . . . 5'//Vn 12«-- 129 —

Rudolssbahn in Krunenwayr.
steuerfrei (biv. 2 t , >. . 4"/„ K»«-40 «01 40

Vorarlliergbahn in Nrouenwnhr.
stcucrfl-., 40« Kronen , 4°/« 100-20 10120

Zn Staatsschuldverschreibnn'
gen abllefttmp.Eiseub.'Nltien.
Glisabethbahn 200 st. KM, ü'/<"/°

von 200 fl b0s, 75 507 75
dto. Linz-Audw. 200 f l . ö, W. S.

5>/<"/n 462-50 464'—
dto. Salzb.^Tir. 20» sl. 0. W. S.

5°/„ 442-75 444-75
5. ttarl-Lnow.-N. 200 f l . K M .
5"/„ von 200 sl —— — —

Geld Ware
Vom Etilntc zur Znhlunn

übernommene Eiscnb..Prior.
Obl igat iünrn.

Elisabcthbahn 600 u, 3000 M .
4°/„ ab I0"/n 11»>-50 1,7-50

Vlisabethbahn, 400 ». 2000 M.
4"/„ 119-20 120-20

ssranz Ioses.-N.. Em. 1884(div,
St.) Si l l , . , 4°/u 100-ÜU 101 30

Galizischc Karl Ludwig Bah.1
(div, 2t .) Silb, 4"/u . . . 100-10 10110

Vorarlberger Bahn, <tm. 1884
(dlv. St.) Ei lb. 4°/u . . . 100-10 101-10

Staatsschuld der Länder

der ungarischen Krun».

4"/„ UN«. Goldrente per Kasse . 118 l'5 119 1l>
bto. dtu. per Ultimo . . . . 11885119-15
4"/„dto. Rente in Nrouenwähr.,

steuersrei, per «lasle . . . 98 <U 88 60
4"/„ dto, dto. dtu. per Ultimo . 98 4» 98 60
Ung, S t .E is , Anl , Gold 100 f l . —'— — —
dto. dto. Silber 100 sl. . . . —-— - - —
dto. Staat« Oblig, (Ung. Ostb,

v, I . 1«?6 ^ ^ —'—
dto. Schllnlreg.al-ÄlM, Oblia. —-— —-—
dto. Präm. A, i l 10<> «l. — 200 l i z!L3 50 226 -
dto. dto. il, 5 0 N — i U 0 K 22» 225 —
Tl,eif,Ncg,°Losl, 4"/« . . . . 173 50 i?!>-5>'
4"/„ uugar, Gruudentl . 'Ovl i«, !)8 4,°>̂  !^-45
4°/„ lroat, uud slavon, detto S8-bN^ 99

l
Andere üssentl. Anlehen. !

5"/„Don<iU-Neg,-Anleihe 1878 . 106 Sn 107 U5
Aülehen der Stadt Wrz . . — — ! —--^
Nnlehe» der Stadt Wien . . . 103 ?>0 1<>4ü0

dtu. bto. lSllberod.Gold) i22-»!> i2»«5
dtu. dto. (1«»4). . . . S9--1N0
dto. dtu, (1898), , . . 1(!<,-3» »01-Ü0

Vürseban Änlehen, verlosb. 5°/« 99-35 10085
4«/„ «rainer Landes slnlehen , - - — ! > . —

Geld Ware
Pfandbrief» »tt.

«odlr. allg. üs!.in50I.verl,4"/<, 99 70 lNU-70
N. üsterr. Landes Hup, Ä"st 4"/« 100-10 101IN
Ocst. un«. «ant 40','^ähr. verl.

^ / „ . . 101-25 108-25
blo. btll. 5Njähr. verl. 4"/„ 101-35 10235

Sparlasse. 1.»st.,«nI., verl.4"/« 101— - - .

ElsenllahN'Prionliitü-
Gbligationen.

sferdinands-Nordbahn Em. 18«N 101-15 102-,5
O.'s>.'rr. Ätordwestbahn . - , 1«8'40,09-40
Staatsliah» 427'—431 -
Eübbahu tl 3"/„ verz.Iänn.-Iul i 319 50 321 2k,

bto. il5"/„ 12<i 25 127 !il>
Ung.-galiz, Vahn 1 i1«u! i i2 0<'
1"/« Unterlrainer Bahnen . —-—

Divers» Las»
(per Stück).

Verzinsliche 'use.
3"/„ Vodenlredit-Lose Em. 188" »,,5-- » , 8 -
2>,/" ^ ,, EM, 1889 304-50 »14 50
4"/« Donau Lampfsch, 100 f l . . ' - -— —- ' "
5°/<> D°na»'«egu!..Lole . . . 2 8 0 - 28»--

Unverzinsliche Lose.

Äudap,-Nllsilica (Dombau) 5 f l . ! 5-5" 2750
Nreditluie ,»0 sl 487 — 48?-.
LINN, Lose 40 f l . K M . - - . 160 - 170 -
Ofener Lole 40 fl l«7 - 177-
Palsft, Lo!e 40 f l . K M . - - 1 ? b - 1 8 4 -
Rotenttreuz, vest. Ges.. v . I 0 f l . 5 8 - - 60 -

„ ung. „ ,. ü f l . 8 8 - 42-
«udolf Lose 10 f l «5-— 6 9 - -
Salm Lose 40 fl 222 — 232 —
St. Oenuis Lose 40 f l . , - . — - - —-—
Wiener Cunnn.-Losc U. I . I874 542 — 552 —
Gewinstsch. d. U"/u Pr.-Schuldv.

d. «odenlredltanst,, Em. 1889 10s — »15—
.̂ aibacher Lose —'—! —'—

Velb Ware

«ltien.

tzranspartunter«

n»hmung«n.

Nussig-Tepl, Eisenh, 500 j l . . . 23?« 2390'
Aan- u. Vetrieb« Ges. für städt.

Straßenb, in Wien lit. H, . - — . - - .
dto. dto. dto. l i t. L . - - - -

«ühm, Nordbahn 150 f l . . . 3 5 7 - 361 -
Bnschtichrader Eis. 5«0s l ,KM. 2882' 2892-

dtu, dto. (lit. l i ) 200 sl. 1070 1076
DolmwDllmpsjchisfahrts. Gesell,

Oesteri., 500 f l , K M . . . , 944-— V 5 0 -
D»x Äodenbache» E. Ä. 400 X 5"4 — 5<»8 .
^'l'dinand«>Nordli. 1000 sl. K M . 5600' l>L25'
Lei»b.° Ezernuw,- Iass« - Eisenb.»

Gesellschaft 200 f l . S. . . . 593 — 597 —
Llol,d, Ocst,, Trieft, 500 sl. K M . «4»'-— «4«-—
Oesterr. Ätuidwestlmh» 20« sl. 2 . 427 — 42«

dtu. dlo, (lit, U) 200 sl. S. ^23 - - 423 5>>
Prag DuxerGiiculi.innfl.abgst. 2l? 5"!2,8 -
Etaatseisenbalin 200 f l , S, . . «63 - '<>!!4 —
Ziidblchn 200 sl. H 92 50 93'5O
Südnurdd. Verb,°«. 200 f l . K M . 410— 412
Traniwal, Ge>,, NcueWr., Prio-

rltätsMltieü 100 f l . . . . 19— 20 —
Una. galiz. Eürnb. 20«sl. Silber 404 — 407- -
Ung.Wcstb(Raab Graz)20Nfl.S. 4Un — 412 —
Wieucr Lolalbahnen-Mt.Ges. . l i b - 125 —

sanken.

«Nglo-Oest. VllNl 120 f l . . . 2!»» 25 3,>1 25
Banlverein, Wiener, 200 f l . . 5«t 25 565-25
«odrr.-Anst.,Oest,, 2N0fl.O. . 1»43- i1046-
Krdt.Must. f. Hand. n. G. 160 f l . 6s,n 6«t -

dtu. dto. per Ultimo . . <!K0ü»«8l'n0
Nreditbanl, Ällg. ung., 2»0fl. . 796 K0 7»7-5c
Depusitenuanl, Allg., 200 f l . . 4^0—^451 -
Eölumpte-Ges., Ndrüsl., 400 K 542 —^544 ->
Giro- n. Kal>e»u., Wiener 200 f l . 448—^452 —
Hypothell,., Oest., 200fl.30"/„ E. 287 — 2' !>'—

LÜnoervllnI. Oest., 200 f l . . . 4K« 7b 467 ?b
Oesterr.-ungar, Nanl, 600 f l . . l«44- >«-'«
Unionbanl 200 f l 560 - 5<N 71
Verlchrsbanl, Allg, 140 f l . . . '57— »5» '«

Indullril.Vnter.
n»hmung»n.

Vlluncs.. Ällg. üst.. 100 II, . . ,?li - !?< b»
Cgtidier Eisen- und Stahl-Ind,

in Wien 10« sl — - - — "
Eisenbahnw.Leihg.,Erste. 100fl. ! 6 l ' — " ' ' "
„Elbemühl". Papicrf. n, V.-O. ,35— l4U—
Lirsinsser Arancrei 100 sl. , . - i l>«—3«1^
Montan Gesellsch., Oest.-alpine. '25— " " , ^ '
Präger Visen I n d . Ges. 200 sl. 2658 2t"»
Talsso Tarj, Stei»lol>!en 100 f l . ^K« — 5 " "
„Scklöglnnihl". Papiers. 20» f l . 310— » ^ "
„Ttr l i rerm." , Papiers ',. V, G. 41 > ^ " " ^
Trifailer Nohlenw, Gesell. 7̂> f l . 2?>— iü«>"
Wasfri!f.-G.,Oest,iiiWien,100fl. ',7i, - 5?-> ^
WagnonLeihanst,, Allg. in Pest,

400 K 6,0-— l!>'̂  ^
WienerVaugelellschaft ,00 f l . . <6 i - - ' ^ ^
Wienerberger Ziegel'MtieU'Ges. «<.l! — "«» ^

Devisen.

«^ e <<chten.
Amsterdam nm-^n l^s ! '
Deutsche Pl«he l,7 ,."> n?»^
London 239«? 2»" A
Pari« 95>i? »b ' "
St. Petersburg — . - - - '

Daluten.

Dulatc» 1 , »0 l l -» l
2UFranlenStilcle !!»<>" ^ , ^
Deutsche Neichübanlnote» . . ' ^ ^ ' ^ ' ' ? ^
Italienische Äaulnoten . . . 95-2ü « « '
Rubel-Noten 2 5 - ^ 2!>^


